
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donnerstag
^und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne

/R/s ) 1 » U^I . Trägerlohn ) 80 in dem Bezirk l ^
außerhalb des Bezirks 1 20  Monats-

abonnement nach Verhältnis.

Samstag den 5 . September.

JnsertionSgedühr fiu die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 8 -ch
bei mehrmaliger je 6 -1. Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegeben

sein.

1885.

Bestellungen auf den
Gesellschafter

für den Monat September nehmen alle Poststellen
und die den Ort begehenden Postboten an._

Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung.
A » die Ortsvorsteher.

Denselben werden in den nächsten Tagen Ab¬
drücke des Protokolls der Amtsoersammlung oom 9.
Mai 1885 zngehen , um solche der bestehenden Vor¬
schrift gemäß den Gemeindebehörden zur Kenntnis
zu bringen.

Nagold , 2 . September 1885.
Kgl . Oberamt . Güntne  r . _

^ N a g o l d.
Bekanntmachung.

Floßsperre -Verlängerung.
Unter Beziehung auf die oberamtliche Bekannt¬

machung vom 2 . Juli d. I . Amtsblatt Nr . 77 und
78 wird hiemit weiter zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht , daß durch Erlaß k. Kreisreglerung vom 1. d.
M . Ziffer 5600 . die ans die Zeit voin 3 . August
bis 12 . September d. I . zum Zweck des Umbaues
der Floßgassen in Nagold und Wildberg verfügte
Floßspcrrc ans der Nagold von Wildbcrg aufwärts
bis zur Floßgasse bei Nagold bis zum

20 . September d. I.
verlängert worden ist.

Den 3 . September 1885.
K . Oberamt . Güntner.

Infolge Konkursprüfung ist u . a . in das evangelische
Seminar in Tübingen aufgenomincn worden : Friedrich Lutz,
S . des Rotgcrbers in Altensteig , Zum Studium außerhalb
des Seminars wurde u. a. ermächtigt : Theodor Weber,  S.
d. Insp ektors in  Wi ldberg._

Ein seltsames Zeichen im französischen
Heereswesen.

Das Heereswesen unseres mächtigen französi¬
schen Nachbars ist für uns zu interessant , um nicht
fortwährend beobachtet zu werden . Ganz auffällig
ist nun die neueste Maßregel des sranzösischen Kriegs¬
ministers , wonach diesen Herbst nicht nur die ge¬
wöhnliche Quote Reservisten und Dispositionsurlau¬
ber entlassen werden , sondern auch noch dreißigtau¬
send andere Soldaten auf Urlaub gehen und zwar
auf einen dreimonatlichen Urlaub , der von Zeit zu
Zeit verlängert werden kann , also eine Entlassung
Zur Reserve mit Vorbehalt bedeutet.

Zu welchem Zwecke nimmt man nun aber in
Frankreich , wo man doch sonst gern jedes Opfer für
die Armee bringt , diese kolossallen Beurlaubungen
vor ? Die Antwort ist sehr einfach, das große Heer,
welches Frankreich unterhält , ist den Herren Franzo¬
sen nun doch zu kostspielig geworden und es steht
im Budget ein enormes Defizit bevor , wenn in den
Heeresausgaben nicht gespart wird . Im übrigen
ist aber diese eigentümliche Maßregel der vorzeitigen
Entlassung der Soldaten mit großen Nachteilen für
die Tüchtigkeit der französischen Armee verknüpft.
Natürlich können die Unteroffizierkadres und die best¬
unterrichteten Soldaten den verfrühten Urlaub nicht
erhalten , und so gestaltet sich dieser zu einer Beloh¬
nung für diejenigen Soldaten , welche am wenigsten
leisten . In einigen Korps werden die schon schwa¬
chen Effektive außer Stand sein , den Anforderungen
des Dienstes zu genügen , wenn irgend etwas Außer¬
ordentliches sich ereignet . So geschah es im fran¬
zösischen Heere , daß , weil im Februar d. I . zu viele

Soldaten der Sanitütstruppen und des Trains ent¬
lassen worden waren , das Heer im April dem erbau¬
lichen Schauspiele beiwohnte , wie Infanteristen als
Krankenwärter und Kürassiere als Fuhrleute bei der
Militärbagage fungierten . Man schreit daher in
Frankreich schon wieder nach einer Militärreform und
Einführung der dreijährigen Dienstzeit . Im Grunde
genommen hat man aber im sranzösischen Heere auch
schon lange keine fünfjährige Dienstzeit mehr , weil
überhaupt die Soldaten zu früh entlassen und ein
Drittteil der Rekruten , die sogenannte „zweite Por¬
tion " überhaupt nur zu siebenmonatlicher Dienstzeit
herangezvgen werden . Was sollen da weitere Re¬
formen helfen , wenn alle bisherigen im französischen
Heere stets nur halb durchgeführt wurden ? Der
französische Bolkskörper erträgt eben die schwere Rü¬
stung nicht , an welche man in Deutschland schon
lange gewöhnt ist , das ist der einfache Schluß aus
der Thatsache . In Frankreich gab man sich aber
schon so manches Jahr dem Wahne hin , daß Deutsch¬
land seine starke Heeresrüstung auf die Dauer nicht
ertragen könne , daß Deutschland deshalb seine Finan¬
zen ruinieren und durch daransfolgende innere Ca-
lamitäten derartig geschwächt werden würde , daß
dann Frankreich mit Erfolg über das deutsche Reich
herfallen könne. Dieses Rechenexempel war aber
grundfalsch , umgekehrt dürfte es viel eher seine Rich¬
tigkeit haben.

statt hatte . Nachdem sich die Schuljugend um die
Rednerbühne gesammelt und die Menge : Nun danket
alle Gott w. angestimmt hatte , hielt Oberlehrer
Schwarz mayer  die Festrede , Er schilderte darin
die großen Thaten der Jahre 1870 und 71 , machte
die sckwnen Früchte derselben namhaft . (Erlangung
der verlorenen Grenzprovinzen , Einigung des deut¬
schen Reiches und hohes Ansehen , welches dasselbe
in der Welt genießt ) und ging sodann aus die Ur¬
sachen der glorreichen Siege über , welche diesen Um¬
schwung herbeiführten . Er fand sie in folgendem:
Das Volk war damals einig , von sittlich religiösem
Geiste durchweht . Das deutsche Volk war von
lebendigem Gottvertrauen erfüllt ; in demselben leuchtete
der erste deutsche Fürst als herrliches Vorbild voran.
Die damalige Zeit legte ein kräftiges Zeugnis ab
von treuer , opferwilliger Pflichterfüllung , von wel¬
cher die deutschen Fürsten und Staaten , die obersten
Heerführer und die ganze deutsche Bevölkerung , die
sich namentlich auch durch werkthätige Liebe ein gro¬
ßes Verdienst erwarb , gemeinsam beseelt war . Red¬
ner schloß mit ernsten Mahnungen an die Zuhörer:
Seid einig , einig , einig ! Bewahret einen frommen
Sinn ! Machet die Pflichttreue zu eurer Lebensauf¬
gabe ! Nachdem der Vers : Lob , Ehr und Preis sei
Gott w. verklungen war , kam die Reihe des
öffentlichen Auftretens an die Jugend . Zuerst wurde
von einem Uebungsschüler , dann von 2 Latein¬
schülern , endlich von 2 Präparanden zum Teil trefflich
deklamiert . Dazwischen sangen die Mädchen , die
Uebungsschüler und die Lateinschüler . Nach dem
allgemeinen Gesang der „Wacht am Rhein " setzten
sich die Schüler an die für sie parat gehaltenen , hüb¬
schen Plätze und empfingen die ihnen von Seiten

Tages -Neuigkeiterr.
Deutsches Reick.

** Nagold,  3 . Sept . Mit etwas zaghaftem
Mute sah man diesmal dem Nationalfest der Deutschen,
dem bedeutungsvollen Sedanstag , entgegen ; waren
ja demselben mehrere düstere , Besorgnis erregende der Stadt gespendeten Gaben . Das Wettspringen

Tage vorausgegangen . Mit um so größerer Freude der einzelnen Schulklassen nahm viele Zeit in An¬

begrüßte man den Festtag selber , als man beim sprach , bot aber manches Heitere dar . Die Kinder

Morgengrauen die angenehme Wahrnehmung machte , wurden reichlich mit Prämien bedacht , zu denen

daß derselbe sich wenigstens zu keinem Regentag ge- manche Kindersreunde der Stadt wacker beigesteuert

ftalten werde . Und wie erheiterten sich die Blicke , hatten , indem hiezu im ganzen 58 ^ eingingen,

namentlich der begierig nach dem Wetter ausschauen - Allen , die einen freundlichen Beitrag spenhMff , sei

den Jugend unserer Stadt , als die Sonne durch die auch an diesem Ort aufs Herzlichste gehmsthZ Sie

Wolken brach und einen freundlichen Tag verhieß ! haben zum Gelingen des Festes wesentlich beiZetra-

Es sollte ja auch Heuer wieder , wie seit 1871 jedes - gen. Der Kletterbaum , aus städtischen Mitteln reich¬

mal , das schöne Kinderfest mit der Sedanfcier ver - lich geschmückt, war ein Anziehungspunkt sich die

bunden werden . Im Laufe des vormittags fanden Knaben . Die 50 Gegenstände , die derselbe ffarbot,

wie gewöhnlich die Schulfeiern in den einzelnen wurden im Stürme erobert . Fremde und Hiesige
Klaffen statt . Um 1 Uhr nachmittags sammelte sich Herren griffen noch in die Tasche und ver ^Mßten

die Schuljugend , gegen 600 Köpfe stark , an den weitere Knaben , um gute Nagolder Würstchen so
Schulhänsern , um in festlichem Gewand , die Mäd - rasch leer gewordenen Baum zu besteigen . ' Die

chen mit Kränzen und Blumen geschmückt, die Kna - Musik spielte vortrefflich . Biele Mitglieder WAurn-

ben mit Fähnlein versehen , nebst den Zöglingen der Vereins zeigten große Gwandtheit an BayM und

Präparandenanstalt und des Seminars den Fcstzug Reck. Die Schuljugend unterhielt sich mit Hrgncher-

zur Kirche anzutreten . Mehrere Vereine der Stadt lei Spielen . Jung und alt befand sich in fröhlich-

mit ihren Fahnen (der Turn - und Militärverein so- ster Stimmung . Die Witterung hatte sich ^ heraus
wie der Liederkranz ) samt Beamten und Bürgern freundlich gestaltet . Für leibliche Bedürfnis war

schlossen sich beim Rathaus dem nicht enden wollen - reichlich gesorgt . Nach 6 Uhr zog die Schuljugend

den Zuge an , der sich unter Glockengeläute und den in größtem Jubel auf den „alten Kirchenplatz g , wo

Klängen einer guten Blechmusik der schönen Kirche sie noch das Loblied : Womit soll ich dich wohl loben?

zu bewegte . Hier sangen die Seminaristen den feier - anstimmte und sodann von einem Lehrer freundlich

liehen Männerchor : Ehre sei dem Vater rc. Nach verabschiedet wurde . — Das Bankett in der Linde

dem Gemeindegesang von : Lobe den Herren , den re. war zahlreich besucht.
hielt Helfer Finckh eine von patriotischem Geist /V Alten steig,  3 . Sept . Der diesmalige

erfüllte Rede über Jeremia 29,7 . In derselben wurde so schone Sedanstag hat recht lebhaft die Eriimerun-

der Zusammenhang zwischen Christentum und Patrio - gen an 1870 — 71 zurückgerusen . Die meisten Be¬

tismus ausgeführt und gezeigt , wie ein guter Christ wohner der Stadt , viele Geistliche , Lehrer , Privaten

vor allem ein guter Patriot , aber noch mehr als das und Kinder der Umgegend vereinigten j fjch,̂ gestern

sei. Nun gings in freudiger Stimmung in feierli - mittag zur festlichen Begchnng , )sies„ NWMm Erin-

chem Zuge unter Musikbegleitung dem Stadtgarten nerungstages mit dem KvttgrtzdLteiKü pWMehgrkranz

zu , in welchem wie sonst die Fortsetzung des Festes und der -SMMMNichvcck hichst 'ÄrwMMsiMs ab-
nimm tchnH "!I'chwM) :L,w tzilwiwck'M

1 loichnchc, ! p , inpiA „ ich . dii 'wuiÄ iiMchstchs „ Mj^
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gehaltenen Schulfeiern folgte um 11 */, Uhr der Zug
zur Kirche , von 12— 1 Uhr der Festgottesdienst , so¬
dann der Zug „Unter die Eichen " , wo dem kräftigen
Gesang des Liederkranzes die von Herrn Collabora-
tor Rau gehaltene 'Festrede sichanreihte . Der Ord¬
nung der Schulklassen nach traten die Knaben und
Mädchen in die Kreise der Spiele ein , um sich im
Wettlaufen , Sacklaufen , Wassertragen , am Kletterbaum
u . a . Preise zu erringen . Der Geistliche und die
weltliche Stadtvorstandschaft beteiligten sich in Ver¬
bindung mit den hiesigen Lehrern und Lehrerinnen
lebhaft an der Leitung der Spiele und der Prämien¬
verteilung . Auch der verehrte Bezirksvorstand,
Herr Oberamtmann Güntner  verweilte zur Freude
aller Anwesenden mit seiner werten Familie einige
Stunden auf dem belebten Festplatze . Leider blieb
die Festesfreudigkeit nicht völlig ungestört , indem der
Sohn des Kriegervereinsvorstandes Schüller  beim
Betreten des Sprungbrettes am Sprunggeräte durch
Ausgleiten und Fallen den linken Vorderarm brach.
Aerztlicher Beistand ' war sofort zur Stelle . Um 6
Uhr fand gemeinsamer Heimzug und beim Trennen
am nenen Schulhause die Absingung der „Wacht am
Rhein " statt . Wir schließen uns mit Freuden den
lobenden Stimmen an , welche von den verschiedensten
Seiten her auch diesmal über die bisherige , unserem
Vaterland zum Ruhm und zur Ehre gereichenden
Feier dieses bedeutenden Tages laut geworden sind.
Auch die Stadtmusik trug viel zur Belebung und Er¬
heiterung der Anwesenden bei.

Stuttgart,  2 . September . Kaiser - Pa¬
rade.  über die Vorbereitungen , welche zum Empfang
des Kaisers getroffen sind , erfahren wir,  daß der
Liederkranz im Schloß vor Sr . Majestät singen wird.
Ein Besuch des hohen Gastes in der Liederhalle ist
nicht vorgesehen , dagegen ein solcher im Stadtgarten
am Vormittag des 20 . September , wo Sr . Majestät
ein Gabelfrühstück serviert wird . Der Saal wird
mit allem geschmückt werden , was Natur und Kunst
zu bieten vermag.

Stuttgart . Der Krankenunterstü¬
tzungsbund der Schneider (E . H .) hielt am
Montag Abend im „Römischen König " eine Versamm¬
lung , in welcher die Delegierten Stuttgarts : Wohl¬
fahrt und Zwicker über die vom 19 .— 23 . August
in Leipzig abgehaltene Generalversammlung berich¬
teten . Die hiesige Filialkaffe zählt 320 Mitglieder,
außer hier sind in Württemberg noch in Heilbronn,
Ludwigsburg , Cannstatt , Eßlingen , Göppingen , Reut¬
lingen , Tübingen , Ravensburg und Ulm Filialen.
Die Hauptkaffe besitzt ein Barvermögen von 27,030
c4L Die Gesamwtmitgliederzahl beträgt 15,240.
Im letzten Jahr wurden 75,477 -4L Krankengelder
und 2597 -4L Sterbegelder ausgezahlt und hat sich
noch ein Ueberschuß von 24 287 -4L ergeben . Be¬
schlossen ist worden , daß außer Schneidern auch Kap¬
penmacher , Kürschner , Posamentierer , Schirm - und
Handschuhmacher vom 14 .— 50 . Jahre der Kasse bei¬
treten können ; vorausgesetzt , daß sie gesund sind.
Die Wochenbeiträge sind 25 , 30 und 35 wofür
wöchentlich 10 */r, -12,60 und 14 -4L 70 L Unter¬
stützung gereicht werden und zwar 26 Wochen voll,
13 halb . Die Verpflegungskosten in Krankenhäu¬
sern und Heilanstalten nimmt die Kaffe auf sich und
zahlt außerdem noch 75 -4L Sterbegeld.

Allenthalben im Lande , so z. B . auch im
Ulmer  Handelsverein spricht sich die Meinung der
Beteiligten für Einschränkungen des Sonntagsbetriebs
in den Geschäften aus.

Der Zudrang beschäftigungsloser Leute zum
Hopfenzupfen in der Gegend von Spalt und Hal¬
lertau  ist in diesem Jahr riesig . Namentlich sind
es norddeutsche Handwerksburschen , welche bei Bekösti¬
gung und einem Taglohn von 50 — 70 Pfennigen
Arbeit nehmen , obwohl die Arbeitsstunden von 6
Uhr Morgens bis 11 Uhr abends , also 17 Stun¬
den dauern . Man sieht daraus , daß viele „Reisende " ,
die man allzuleicht unter die Stromer wirft , gern
arbeiten , wenn sie nur Arbeit bekommen.

Mainz,  29 . August . Als des Mordes ver¬
dächtig ist bis jetzt nur der bei Woche beschäftigte
Schuhmachergeselle Herbst eingezogen worden . Herbst
leugnet noch immer hartnäckig . Er sagte zum Staats¬
anwalt : „Lieber Herr Staatsanwalt , ich kann stehlen,
ich stehle , ich stehle viel , aber morden — nie !" An
der Leiche der Frau Wothe rief er im Tone tiefsten
Bedauerns aus : „Arme Grethel !" Herbst macht im
Uebrigen einen schlechten Eindruck , sein Wesen ist
unstüt und unheimlich , dabei ist er aber doch von

schlangenartiger Gewandtheit und bekundet ein Raffine¬
ment , wie man es nur bei ergrauten Verbrechern zu
finden pflegt.

Berlin,  3l . Aug . Der Prinz von Wales
wird zur Beiwohnung des Flottenmanövers heute in
Wilhelmshaven , beziehungsweise Bremen eintreffen.

Berlin,  31 . Aug . Das mehrfach erwähnte
Schreiben des Generals Salamanca  an den deut¬
schen Kronprinzen hat folgenden Wortlaut : , 8oro-
nigiino 8snnor ! Das Großkreuz des Roten Adler-
Ordens , welches die Regierung Deutschlands mir auf
Euer Hoheit Vorschlag verliehen hat , ist das einzige
unter denen , die ich besitze, welches nicht im Kriege
erworbenen Ehren oder besonderen meinem Vaterlande
geleisteten Diensten entspricht . Trotzdem nahm ich
es an , weil es für mich das Zeugnis der Freund¬
schaft einer Großmacht für Deutschland und in dieser
Form der obersten Behörde des ersten Distrikts be¬
zeichnet worden ist, in dem Euer Hoheit mit achtungs¬
voller Zuneigung empfangen wurde . Die von dem
deutschen Geschwader auf den Karolinen verübte That,
welche die rudimentärsten Grundsätze der Freundschaft
und des Völkerrechts verletzt , entzieht besagter De¬
koration den einzigen Grund , der mir gestattete , sie
ohne Schädigung meiner Ehre anzulegen , und des¬
halb gebe ich sie Euer Hoheit zurück, indem ich mir
vornehme , die Lücke, die dadurch auf meiner Brust
entsteht , durch eine andere im Kampf gegen Deutsch¬
land erworbene Auszeichnung auszufüllen , wenn die
Negierung , wie ich wünsche, meine Dienste gebrauchen
will . Madrid 19 . Aug . 1885 . Manuel Salamanca
y Negrete . " Diese Zuschrift war in dem Motin
vom 27 . Aug . veröffentlicht , der kaum erschienen, so¬
fort wegen seiner heftigen , gegen die spanische Re¬
gierung gerichteten aufreizenden Artikel konfisziert
wurde.

Berlin,  2 . Septbr . Die Nordd . Allg . Ztg.
bezeichnet die Meldung der Blätter , daß ein Trans¬
port Ausgewiesener teilweise gefesselt bei Alexandrowo
über die Grenze gewiesen seien , als vollständig aus
der Luft gegriffen . Als Ausweisungsgrund sei Paß-
und Arbeitslosigkeit und Vagabundieren angegeben.

Berlin,  3 . Sept . Auch in Königsberg sind
massenhafte Ausweisungen russischer Unterthanen er¬
folgt ; man spricht von 500 . Aus Warschau werden
fortdauernd Ausweisungen Deutscher gemeldet . Die
Warschauer Presse bespricht , ersichtlich unter der still¬
schweigenden Zustimmung der russischen Behörden,
das preußische Ausweisungsverfahren in höchst ge¬
hässiger Weise und empfiehlt noch schärfere Nachah¬
mung des Beispiels gegen die Deutschen in Rußland.

Nach allem , was in unterrichteten Kreisen der
Reichshauptstadt über die Altersversorgung der
Arbeiter  hört , ist wenig oder keine Aussicht vor¬
handen , daß dem Reichstag in absehbarer Zeit , etwa
in nächster Session , wie man wissen wollte , ein ent¬
sprechender Gesetzentwurf zugehen werde . Augenblick¬
lich ist eine teilweise Pause in den Vorarbeiten ein¬
getreten , da einer der Räthe , welche mit der Sache
betraut sind , sich auf Urlaub befindet . Sehr hinder¬
lich bei Bewältigung der großen und schwierigen
Aufgabe ist das Fehlen genügender Unterlagen für
eine Wahrscheinlichkeitsrechnung , welche die Kosten,
die das Werk erfordert , annähernd sicher bestimmt.

Glogau.  31 . Aug . (Wider die Trunksucht .)
Der k. Landrat Graf Pilati hat an die Ortsvorsteher
seines Kreises folgenden Erlaß gerichtet : „Die häufi¬
gen mir vorgebrachten Klagen verheirateter Frauen
über ihre dem Trünke ergebenen Männer veranlassen
mich , die Herren Amtsvorsteher zu ersuchen , die
Trunkenbolde , wenn irgend thunlich , aus Grund des
tz 361 Nr . 5 des Reichsstrafgesetzbuchs zur Bestra¬
fung zu ziehen ." Die bezügliche Bestimmung lautet:
„Mit Hast wird bestraft : Wer sich dem Spiele , Trünke
oder Müßiggänge dergestalt hingibt , daß er in einen
Zustand gerät , in welchem zu seinem Unterhalte oder
zum Unterhalte derjenigen , zu deren Ernährung er
verpflichtet ist , durch Vermittlung der Behörde fremde
Hilfe in Anspruch genommen werden muß ."

Münster,  31 . Aug . (Katholikentag .)
In der gestrigen Borversammlung sprach Hr . v.
Schorlemer -Alst u . a . über die Lage der Katholiken
und sagte : „Man ist mit Gewalt auf uns einge¬
drungen , als aber alles nichts half , versuchte man es
mit der Versumpfung . Als man uns nicht mit Ge¬
walt ersticken konnte , sollten wir an der Schwindsucht
sterben , aber die katholischen Lungen sind nicht em¬
pfänglich für die Tuberculose , welche uns von Berlin
eingeimpst wurde ." Von dem Hirtenbrief der Bischöfe

in Fulda kam der Redner dann auf den Episkopat
und auf Rom zu sprechen. Unter der Parole „Ewig
an Rom ! brachte er dem Papst Leo XIII . ein Hoch.
In der heutigen ersten geschlossenen Versammlung
erschien in Begleitung des Freiherrn vonHeeremanu
und des Dr . Lieber , geführt vom Grafen Erbdroste,
Herr Dr . Windthor  st , und nahm unter den Bei¬
fallsbezeugungen der Versammlung gegenüber dem
Vorstandstische Platz . Gleich darauf begann die Ver¬
sammlung . Der Präsident des Gesamt -Komites , Frhr.
v . Heeremann , eröffnete dieselbe und erteilte das
Wort dem Vize - Präsidenten Herrn General - Vikar
Dr . Giese , welcher die Gäste namens des Lokalko-
mites begrüßte und laut „Frkf . Z ." als Zweck der
Generalversammlung 1) das öffentliche Bekennen des
katholischen Glaubens und der innigen Liebe zur ka¬
tholischen Kirche , insbesondere den Machthabern der
Erde gegenüber , 2 ) die Befestigung des brüderlichen
Zusammenstehens und 3) die Erneuerung des Kampfes¬
eifers bezeichnete. Der Redner führt aus , der Kultur¬
kampf sei bisher an der eisernen Disziplin des Klerus
gescheitert ; man werde mit Freuden den Kampf sort-
setzen , auch wenn aus dem schon fünfzehn Jahre
dauernden Kriege ein dreißigjähriger werden sollte.
Er zweifle nicht daran , daß die Kirche siegen , wenn
auch keinen Triumph feiern werde . Heute nachmittag
findet die erste öffentliche Generalversammlung statt.

Oesterreich-Ungarn.
(Was in Kremsier  depeschiert wurde .) Nach

dem Ausweise des Kremsierer Telegraphenbureaus
wurden am Montag , den 24 . v. M . , an welchem
Tage das Kaiserpaar mit dem Kronprinzen und Erz¬
herzog Karl Ludwig in Kremsier eintrafen , 295 De¬
peschen mit 27 700 Worten expediert . Dienstag , am
Tage der Ankunft des Zaren , wurden 338 Depeschen
mit 33400 Worten und Mittwoch 390 Depeschen
mit 26 700 Worten befördert , in Summe also 87 800
Worte binnen drei Tagen , und das alles auf einem
einzigen Hughes -Apparate , welcher ausschließlich für
die Zeitungsdepeschen bestimmt war . Außerdem wur¬
den zahlreiche Hof - Staatsdepeschen und die Tele - .
gramme des privaten Verkehrs auf einem anderen !
Apparate in diesen Tagen exakt befördert.

Frankreich.
Paris,  1 . Sept . Die Leichenfeier für Cour - '

bet fand unter großer Beteiligung der Geistlich¬
keit statt.

Spanien.
Madrid,  31 . Aug . Hatte schon die Demon¬

stration , die am 23 . in Madrid in Szene gesetzt
wurde , einen rein republikanisch -französischen Charakter,
so war derselbe noch mehr in der Kundgebung aus¬
geprägt , die sich wenige Tage darauf am 27 . in
Barcelona  abspielte . An derselben beteiligten sich
an 100000 Menschen , welche sich vor dem Regie¬
rungsgebäude versammelten und auf demselben gewalt¬
sam die spanische Fahne aufziehen wollten ; man be¬
schränkte sich nicht blos auf das Zertrümmern der
Fenster . Welche Elemente bei diesem Tumulte eine
führende und einflußreiche Rolle zu übernehmen ge¬
dachten , läßt sich am besten daraus erkennen , daß die ^
Thür des Regierungspalastes mit Petroleum besprengt !
wurde und man allen Ernstes daran ging , Feuer !
anzulegen . Das Vorhaben konnte noch dadurch ver - !
hindert werden , daß der Gouverneur inzwischen Mili¬
tär aufgeboten hatte , welchem es gelang , den Platz !
zu säubern . Ist es dabei auch nicht ohne Verwun - l
dete abgegangen , so hat doch das ernste Einschreiten !
der bewaffneten Macht die Ruhe in der Stadt wie- i
derhergestellt . !

Madrid,  1 . Sept . Die „Agentur Havas " ,
meldet : Eine weitere deutsche Note ist hier eingetroffen.
Dieselbe bestreitet die spanischen Rechtsansprüche aus '
die Karolinen , beruft sich aus die freundschaftlichen
Beziehungen beider Länder , erwähnt aber nicht , daß
eine Besetzung der Inselgruppen durch Deutschland
tatsächlich erfolgt ist. Aus dem Inhalt der Note
will man hier schließen, daß Deutschland Zeit zu ge¬
winnen suche. Sollte die Frage eine ernstere Gestalt
annehmen , wird König Alfons die Kammern wieder
einberufen.

England.
Das englische Wölfflein  verhandelt in

Konstantinopel  mit dem Großtürken und hat
demselben in der ersten Audienz ein schönes Schrei¬
ben der Königin Viktoria überreicht , in dem sogar
an die „Loyalität " des Vaters des Sultans erinnert
wird . Sehr schön , hat der Sultan erwidert , ich
freue mich , daß ihr Engländer meine Rechte aus
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Egypten anerkennt ; auch ich bin ganz damit einver¬
standen , daß zwischen England und der Türkei Friede
und Freundschaft bestehen bleibt und deswegen werde
ich sofort Personen ernennen , mit denen über Das,
was in Egypten geschehen soll , verhandelt werden
kann . Ob Sir Drummond Wolfs auch darauf vor¬
bereitet ist , wird man ja mit der Zeit erfahren.
Vor der Hand schweigt der Telegraph darüber.

Amerika.
(Eine Kreuzigung im 19 . Jahrhundert .) Ein

Deutscher , Namens Albrecht Unruh,  welcher erst
vor Kurzem nach Amerika auswanderte , ist im Jn-
dianergebiete regelrecht gekreuzigt worden . Nachdem
die Schurken ihn seiner Habe beraubt , nagelten sie
die Hände und Füße des Unglücklichen an einen dik-
ken Baum und überließen ihn dann seinem Schicksal.
Erst vor Kurzem wurde die Leiche desselben , schon
stark in Verwesung übergegangen , aufgefunden . In
einem seiner Stiefel befanden sich noch 500 Dollars
in Banknoten , welche den Augen der Raubmörder
entgangen waren.

Handel L Verkehr.
Landesprodukten - Börsc Stuttgart . (Durch¬

schnittspreis -Notierungen pro August 1885 .) Weizen , bayer.

neu 18.60, bayer . alt .E 19, russ. Saxonska 19, Ungar.
^ 19^ 2 bis 192/4 , Kernen , bayer . 18  bis I8S/4 , Gerste,
neu Ungar . I81/4 , Kohlreps , wiirtt ., 22 —221/4, bayer.

221/2, Rübenreps 21 - 211/4, Repskuchcn 131/2- 14,
Leinkuchen 16 , Mohnkuchen «« 81/2—9 , Mehl Nr . 1 (in¬
klusive Sack je nach QualitäO 28—29 , Nr . 2 dto. 26
bis 261/2, Nr . 3 do. >e 24—25, Nr . 4 201/2—211/2. Sup¬
pengries 30 —31, Kleie mit Sack ^ 81/2-

Stuttgart,  1 . Sept . (Kartoffel - Obst- und Kraut¬
markt .) Kartoffeln zu 2 «4Ü bis 2 60 -i, Mostobst zu 2
50 4 bis 2 80 2! per Ztr . , Filderkraut zu 15—18 per
100 Stück.

Nürnberg,  1 . Sept . (Hopfen .) In 1884er wurden
für Export in der Preislage von 18 - 22 ca. 200 Ballen
aus dem Markte genommen. Schlußstimmung fest. Es erziel¬
ten : 1885er Württembcrgcr und Hallertauer Prima 58 —64
Mark , dto. mittel und gering 48 —55  Badische Prima 55
bis 60 dto . mittel und gering 45 —50 Marktware
Prima 48 —52 dto . mittel und gering 40 - 45 1884er
15—24 ^

Allerlei.
— (Wider das Tanzen mit Damen .) Der

„Bundesbote " , der im Verlag der Berliner Stadt¬
mission erscheint und für Jünglingsvereine bestimmt
ist , warnt die „Vereinsbrüder " vor dem Tanzen in
folgender Weise : Wenn das Bischen Musik nicht
wäre , so hätte das Herunihopfen unter Jünglingen

und Jungfrauen , zumal wenn beide ernste aufrichtige
Christen sein wollen , keinen Sinn . Wer so gern das
Vergnügen will , der nehme seinen Vereinsbruder etwa
im Wald oder Garten einmal beim Arm und schwinge
munter mit ihm hin und her oder mache fröhliche
Spiele . König David hatte eine Harfe im Arm ge¬
halten , als er vor der Bundeslade hertanzte.

Deffauer 31/2  pCt . Prämieu -Anleihe . Die
nächste Ziehung findet am 15. September statt . Gegen den
Kursveriust von ca. 45 Mark bei der Auslassung übernimmt
das Bankhaus Carl Neu - arger , Berlin , Franjöfische
Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von4 Mark
pro Stück.

Kvtraxen von clor 6nnst des I' iiidikmvs , beliebt
als das anKeirskinste unck wirkungsvollste Hausmittel , sind
beute die iu käst jeder ^ xotbeks erkältliobsu .Vpotbslcsr
8 .. Brandts Zobrvsirerxllleu . rVsr an Verstopfung , Llagsu-
drüoks » , Blutandrang , Lopksebmerren etc . leidst , sollt«
sieb durob eine » Versuoir von der ausge ^eiebnstsn Wir¬
kung überzeugen . dsds äebte 8ekaebtsl (erbältlieb lll . 1
iu den ^ xotbsksu ) trägt als Ltiguett ein weisses Xrenr
in rorem Veld und den Kamensrug L . Lrandt 's.

Verantwortlicher Redakteur Steinw - ndelin  Nagold . — Druck und
Verlag der G . W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.

Amtliche und ^ rival -ZLekanntmaämngen.

Gültlingen,  l
Oberamts Nagold.

Schnsmide-Nkrpichtilns.
Die hiesige
Schafweide,

welche im Vor¬
sommer 550

und im Nach¬
sommer 600 St.

ernährt , wird am
Freitag de« 11. ds. Mts .,

vorm. 11 Uhr,
auf hiesigem Rathause auf 1 oder 3
Jahre verpachtet , wozu Liebhaber freund¬
lich eingeladen sind.

Den 3 . September 1885.
Schultheißenamt.

Wurst.

Nagold.

Kkmlligc FkUklMhr.
G / Die auf 13 . d. M . ange-

setzt gewesene
/M Hauptprobe

«L rj  für die freiwillige Feuerwehr
findet wegen bevorstehender Einquartie¬
rung schon nächsten Sonntag den 6.

s September , früh */»7 Uhr , statt , wobei
die gesamte freiwillige Feuerwehr ein-

! schließlich Piquet und Seminarabteilung
1 in voller Ausrüstung auf das gegebene

Signal im Laufschritt auszurücken hat.
Das Kommando.

Nagold.

Der Einquartierung wegen findet das
Bezirksmissionsfest nicht amzweiten,
sondern am dritten Sonntag dieses
Monats , also am 20 . Sept . statt.
Zu demselben ladet herzlich ein

der Missionsausschuß.

Nagold.

Malz-
Empsehlung.

Vorzügliches Lagerbiermalz , gut ge¬
reinigt , halte stets auf Lager und em¬
pfehle solches den HH - Brauereibe¬
sitzern bei Bedarf zur geneigten Abnahme.

Zugleich erlaube ich mir mitzuteilen,
daß ich von jetzt ab jedes Quantum
Gerste zum Mälzen annehme . Schnelle
und pünktliche Beoienung wird zuge¬
sichert.

August Heilemann,
Bierbrauerei z. Hirsch.

Nagold.

Kartoffel -Erntepstüge.
empfehle ich auch Heuer wieder und wird untenstehendes
Zeugnis des Freiherrn v . Schertel  den tit . HH . Oekono-
men für jeoe weitere Empfehlung genügen . Bestellungen
hierauf sehe baldigst entgegen.

Robert Theurer , Schmid
Dürrenhardt,  19 . Aug . 1885.

Ew . Wohlgeboren!
In Erwiderung auf Geehrtes vom Heutigen bezeuge ich Ihnen mit Ver¬

gnügen daß:
„Der von mir vor 5 Jahren von Herrn Schmiedmeister Rob . Theurer

in Nagold bezogene Kartoffel -Erntepflug hat mich vollständig befriedigt . Der¬
selbe arbeitet leicht und werden sämmtliche Kartoffeln handsam herausgelegt ."

ssreikei'i' v. bokertel.

Simmersfeld.

Geschäfts -Empfehlung.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum

-mache ich die ergebenste Anzeige, daß ich das Ge¬
schäft von Herrn Eberh. Rall  in Simmersfeld
^übernommen habe und es mein eifriges Bestreben
'sein wird , meinen werten Kunden von hier und

Umgegend mit stets frischen und reellen Maaren sowohl in Spe¬
zerei- als auch in Ellenwaaren zu bedienen.

Zu zahlreichem Besuch la det ergebenst ein

N a g » l ».
Bei herannahender Herbst- und Winter -Saison mache ich ein

verehrtes hiesiges und auswärtiges Publikum auf mein neuerdings
wieder bestens sortiertes Lager in

Mer Arten und Preislagen aufmerksam
W . HeUler.

»Mi ln lloollkeiuer Hualiläl neu IierKeslellt!

x ^ uKust Horstei -^

IkosEii I « « ! « » im « ! » « r
nur 1 kkK. pr . 81üvk, nur U. 1.20 pr . Eros v. 144 8tüek.

Vas Vorrügtiokste ltiesev Lei. vunok öis Zokreibmat .-iianül . au beaieken;
i jeils fecköi- wägt meine ^wma ! Ingres llueoii L. ttoi-stei', 8tuttgart.

Oberjettingen.  /
.Nächsten Montag
den 7. Sept ., nach¬
mittags 1 Uhr , ver¬

kauft 4 Stück sechs
^Wochen alte

Kkkuhm-ilitt Hmdk,
Rüden , reine Abkunft,

Böß z. Traube.

Nagold.

Ein Logis
mit 3 Zimmern und Zugehör hat bis
Martini zu vermieten — wer?  sagt

die Exped . d . Bl.

IrvIdrlvNLvi»
—»  bootsn AeatttLt I

bei 6bdr . 8t «us,
a »id «rsl L Vr,ldri »m«nk»diL

Nagold.

GkMlht- ä: KdttjUg-
Rc-»l«tkme,

EKiowie bessere Schwarzwälder-
Uhren zu bedeutend ermäßigten

MW Preisen empfiehlt
WW Fr . Günther.
MM  Eine Partie gebrauchte , jedoch
^WVnoch  ganz gute

Zimmer -Uhren
gibt , um damit zu räumen , billigst ab
_de r Obige.

Nagold.

Herde- öl Oefen-
Empfehlnng.

Sein Lager in den
längst bekannten , selbst

gefertigten eisernen
Kochherden , sowie in
allen Sorten Koch¬

öfen , Regulieröfen
neuester Konstruktton

empfiehlt
Schlosser Zimmermann.

Sellrstgefertigte
WkbcW-e

zu den Fabrikpreisen empfiehlt
der Obige.

Nagold.
Blanke

flrv Slawen,
sowie

UcttenL-

empfiehlt als äußerst praktisch
Heinrich Müller.

llen vieltbekannten Lobten "M»

ökriilMÜiM
aus äsr Fabrik von

^Vallraä Olliuar Lerukarä
k.inl!au i. ö . — ^ ürivb— kregenr a. ö.
ompliolilt in Illasolion ä 4 . — ,
^ 2 . 10 , sovcko krodeüaoon ä «M 1.
05 ktzs . bestens:

6onckitor,
in



Nagold.
L« « «» AI

liegen auf ein oder mehrere
Posten zum Ausleihen parat
— bei wem ? sagt

die Redaktion.

Nagold.
Eine auf dem Stadtacker verloren

gegangene

wolle gegen Belohnung abgegeben wer¬
den in der

_Redaktion d. Bl.
Nagold.

Kelle .. *

empfiehlt
Carl Rapp.

Nagold.
In

Mm WM
bietet eine große Auswahl , in rein
seiden das Stück von 60 ^ an,

Chr . Bücher.

Nagold.Lmletten
>

von den einfachsten bis zu den besten
Sorten empfiehlt in großer Auswahl
billig

W . Heitler.

Oberjesingen.
Oberamts Herrenberg.

Faß-Berkaus.
Die Unterzeichnete
setzt als entbehrlich

i 4 Faß mit fünf 4-
_ »undzwei 3-Eimern,

welche sich in gutem Zustande befinden,
dem Verkaufe aus.

Den 2 . September 1885.
Adam Marquardt ' s  Witwe.

Nagold.
Ein fleißiges , ehrliches

Mädchen
von l8 —20 Jahren , welches
bürgerlich kochen kann , findet

in einem Geschäftshause sofort Stelle.
Nähere Auskunft erteilt

die Redaktion.

Nach < w oi1 < von
Hamburg Mittwocks u Sonntag - ,

von Havre Dienstag-

mit Post -Dampfschiffen der
Hamburg - ^ msrikanisoksn

paoKslfsknI -^ otisn -QessIIsokaft
Auskunft und Ueberfahrts -Vertr . bei

C . W . Wurst , Verw .-Akt. in Nagold,
Gottlob Knodcl in Nagold und W.

Nieder in Altensteig. _ Nr . 1063.
jeder Art,  selbst
wenn die Zähne

hohl und angestockt sind , werden augen¬
blicklich dauernd durch den berühmten
indisvlien Lxlraüt beseitigt . Derselbe
sollte feiner Vortrefflichkeit halber in kei¬
ner Familie fehlen . Echt iu Fl . s 60 und
120 L im Alleindepot für Nagold
bei Sart Pflomm.

ZahnslhmlM

Vtzr« LWA-̂ i>8tM iw llnmk. ÜLilen rn Kiltkraiitz.
lurdens - Ver8LvLerrulA unä Alters -VersorKuvA.

Lrolkuel 1835 . Lernül ank reiner OeAenseitixkeit . Lrvvellerl 1864.

Kapital-Vermögen Lnde 1884 . . . . 42168858 -/tL
2sk ! der bestskenden Verträge (Versickerungen) 62 452

Versickertes Kapital . 160391619 -//L
Versickerte llente . 825579

keiner 2u« aoks der letrtsn 18 lakre : 122978240 versickertes Kapital.

.411er Otzwinn wikd an <1ie ÄlilKlieder abKSKeben . VerlbeilunKSmaassstab : Oer Mkrliek waolisondo

Wertli der VersioderunKe » .
§olKe davon : 81e1iA waeliseude Dividende und davor VerminderunK der VersiolierunKskosten

von davr iiu davr.
1880 7» 78' 77 76 75 ^ 74 78 72 71 70̂ SS ° 68^ 67̂ 68 SS 64^

pro 1882 — — 11« 13« 16» 18t 211 242  26 « 29t 321 34« 378 494  43 « 46« 49« )
„ 1883 — 11 « 13 « 16 » 18t 201 242 26 « 2gt 32 ^ 34 « 37 « 40t 43s 43 » 49S z -zt ! ^ kro-pr-imis

„ 1884 11 « 13 « 16 » 18t 207 23 ^ 26 « 29t 32 ^ 34 « 37 « 40t 43 « 436 49S 524 554 ) viaos s»lLkr !Aen.

Volle Oivldende niolit nur bei clor K6WÖ Unlieben eivkavlien , sondern auoli bei der allKtzKürLlen VersioberunA

2l .n 82 alilnnK der VersieliernvKslrapilalien oliue sofort naeb deren LalliZlreil.

Le ! Lrlöselien der VerslelierunZ dnrvli ^ lelitriatilunA der krämien xleleli Loire VbtindnnA wie

de ! LündiKnnA.
Rcchenschaftsberichte , Prospecte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei den Vertretern der Anstalt:

AtzKler , -I. , Verw .- Act.

^LKOlll:  küoilim , tiLi -I,

Lord:  Lortzeder , k'rLiir,

Ueil  ä . LMK , krr . Lck.

WiVuliklliMU«ßcke. G.
Die Kontrolierung der Sparkassen -Einlagen und die Ergän¬

zung der Sparkassen -Büchlein hinsichtlich der Zinsen -Berechnung ist

wieder vorzunehmen.
Sämtliche Sparkassen -Einkeger werden deßhalb ersucht , im

Laufe der nächsten 8 Tage ihre Sparkassen -Büchlein im Bank -Lokal

vorzuzeigen.
Nagold,  den 1. September 1885 . VvrftMlb.

K W . Dengker in KöHnufenj jL
^ » ObstmahlmühleuWx

mit Steiirwalxen und Gifengeftell,
_ sehr dauerhaft!HMpresten

in allen Kvößen,
einfache und mit Hebetnbrrfetznng,

mit Stein oder Gifentisch;

KöftmMen L Höffpressen

zM - fahrbar , - WA
beide auf ein und derselben Fahrvorrichtung,

zu älteren Pressen mit allem Zubehör. ^

Futterschneidmaschlneil(llnArrtroffen) K
für Hand - und Göpelbetrieb mit Sicherheitsausrücker , ^

M ° verschiedene Sorten , W
U Dreschmaschinen , Göpel , Rübenschneider , Wasser - L Güllen - A
X( pumpen , eiserne Seilrollen . / A

Lalalor ?« weiden ank Verlangen franko ^uZesandl . XX

Auswanderer
nach Amerika befördert bestens mit Postdampfern über
Bremen , Hamburg , Rotterdam , Antwerpen
und HLvre zu billigsten Preisen

die General -Agentur
Langer L Weber Heilbronn,

sowie die Agenten : Heinrich Müller , Nagold , Kart A - ntzler . Sohn,
Altensteig.

Pt a g o l d.IlIIII
Zu der amSamstag
den 5 . Sept . , abends
in der Köhler ' schen
Bierbrauerei stattfinden¬
den

H .dLckiöäL - ö 'öiöi'
unseres Schristwarts (Herrn Volk ) la¬
det ganz ergebenst ein

der Vorstand.

Ls» ätz Mtttzwkvrtz
von Willi , ^ dolk Werner

in KIntlZarl.
Dieses Stuttgarter Wasser entspricht

vollkommen dem Kölnischen Wasser und
wird durch seine Vorzüglichkeit seinen
Platz neben letzterem behaupten.

Das Fläschchen L 50 L ist zu haben
in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchh.

dos Herrn Rot.-Oand. Volk Indo
ioli dosson^roundo L Lolrannto^
auk 8amstsg sbsnll 8 Ukr in
die Kökler'solio Liorbranoroi H
or^obonst oin.
! OoriobtssLbroibor Orodboclc. n»

Nagold.
Montag den 7. Sept .,

abends 8 Uhr,

im „Hirsch ."
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Nagold.

haben wir ein leichtes , aber äutzerp
zähes

Nollenpaüpapier
auf Lager genommen und empfehle»
solches wie auch Packpapier in Boge«
in verschiedener Größe.

H . W . Iaifev 'sche
Buchhandlung.

für
und

mach
78 l
brack
M.
bis
der
Flof
bis

verli

fieri
Min
desä
sichO
ziehe
L c
rats
Fair
Zuze

Best
an s
derr
einzi
wirk
beda
mich
5 8
gröf
von

^ L , 8 ^ iL-A ' ,

den
nvi
mit!
von
Bös
stän
a - f
(Be
Abs
pfai

Bai
Hof

Fri
Wal
cher
mit


	[Seite 419]
	[Seite 420]
	[Seite 421]
	[Seite 422]

